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Nr. 286. Mittag: Ausgabe. 


Preuſen. 


Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: 
gnäbigft geruht: Dem Geheimen Ober⸗Berg⸗Rath Martins, vortragenden 
ath im in og für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den 
en Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ritter⸗ 
reife Roſenberg in Weſtpreußen 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Kantor und Lehrer 
Hennicke zu Klein⸗Wanzleben im Kreiſe Wanzleben den Adler der vierten 
Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem N 
Steretär Küchenmeiſter zu Merſeburg, den Förſtern Schnigge zu Klein⸗ 
Fließ im Kreiſe Labiau und Wolck zu Sysdroyheide im Kreiſe Ortelsburg 
das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Ka hi Kraemer vom 5. Boris 
i merſchen 7 egiment Nr. 42 die Retkungs⸗Medaille am Bande, 
ferner dem Corps⸗Auditeur des 6. Armee⸗Corps, Ober⸗Auditeur, Juſtizrath 
Noack zu Breslau den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; den 
Stadtrichter Schmid in Breslau zum Stabtgerichtsrath zu ernennnen; fo 
dem Rendanten Lohff und dem Controleur Otto bei der General⸗Lotterie⸗ 
Kaſſe, den Charakter als Rechnungs⸗Nath zu verleihen, und den Stadtrath 
Becker in Halberſtadt, der von der Stadtverordneten ⸗Berſammlung zu Zeitz 
getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Zeitz für eine zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
Berlin, 21. Juni. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz! 


Stern zum rot f 
gutsbeſitzer Schlemmer zu Raudnitz im 


— d 


1 traf nach Mittheilungen aus Stettin am 19. Vormittags 11% Uhr 
von Berlin dort ein. In der höchſten Begleitung befand ſich der Chef 
des Generalſtabs 2. Armee⸗Corps, General-Major Peterſen, der 
Hauptmann im Generalſtabe von der Burg und der perſönliche Adju⸗ 
tant, Lieutenant Graf Eulenburg. 
Se. koͤnigl. Hoheit empfing den Beſuch Sr. koͤnigl. Hoheit des 
ringen Albrecht Sohn und die Meldungen der avancirten Offiziere 
der Garniſon, beſichtigte um 1 Uhr das Landwehr⸗Bataillon Stettin, 
begab ſich um 3 Uhr an Bord Sr. Majeftät Schiff „Grille“ nach 
Smwinemünde, beſichtigte dort das 1. Bataillon 5. pommerſchen Infan⸗ 
ertie⸗Regiments Nr. 42 und kehrte Abends 11 uhr mit der „Grille“ 
0 nach Stettin zurück. a 
[ Am 20. Juni 9% Uhr Morgens wohnte Se. königl. Hoheit der 
i Kronprinz dem letzten Theile der Beſichtigung des Garde⸗Landwehr 
Bataillons Steitin durch den General⸗Major von Löwenfeld auf dem 
kleinen Exerzierplatz vor dem Berliner⸗Thor bei und ſah dabei den 
Parademarſch und einige Evolutionen. Höchſtderſelbe beſichtigte dann 
auf demſelben Platz das 1. und Füſilier⸗Bataillon des Grenadier⸗Re⸗ 
giments König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) Nr. 2 und 
das pommerſche Pionnier⸗Bataillon Nr. 2. Unmittelbar von dieſer Be⸗ 
ſichtigung begab ſich Se. königl. Hoheit zu Pferde nach dem großen 
Exerzierplatze bei Krekow, wohnte den Schießübungen der Landwehr⸗ 
Artillerie bei und kehrte gegen 2 Uhr nach Stettin zurück. (St.⸗A.) 

[Se. Maj der König) find heute Morgen 8 Uhr mit dem 
' bereits gemeldeten Gefolge nach Karlsbad abgereiſt. Zur Wirabſchie⸗ 
‘dung waren der Prinz Albrecht und Prinz Auguſt von Württemberg, 
der Prinz Anton von Hohenzollern, ſämmtliche Miniſter, der General: 

Feldmarſchall Graf Wrangel, der Gouverneur, General Graf Walder⸗ 

ſee, der Commandant, der Polizei⸗Präſident v. Bernuth, der Geh. 
Commerzienrath Krupp und Andere auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe 
aanweſend. 

(J. M. die Köͤnigin⸗Wittwe!] iſt heute Morgen 9 Uhr von 
Schloß Sanſouci über Großbeeren zu einem vierzehntägigen Beſuche an 
dem k. ſächſiſchen Hofe nach Pillnitz abgereiſt. 

[Der Prinz Albrecht (Sohn) und die Prinzeſſin 
Alerandrine] haben ſich geſtern Abend zu einem vierzehntägigen 
Aufenthalte nach Schloß Camenz in Schleſien begeben. 

[Herr v. Bismarck.] Wie wir hören, wird ſich der Miniſter⸗ 
Präfident v. Bismarck am Sonnabend nach Karlsbad begeben. 

[Die Mitglieder des Staatsminiſteriums! traten geſtern 
Abend im auswärtigen Amte zu einer. vertraufihen Beſprechung zu: 
ſammen. 


O Berlin, 21. Juni. [Aus der „Prov.⸗Correſp.“] Die 
neueſte Nummer der „Prov.⸗Corr.“ beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der 
jetzt beendeten Seſſion des Landtages, über welche fie eben fo entrüftet, 
als drohend ſich geberdet. Zur erſten Sorte der „Entrüſtung“ gehört 
der bereits telegraphirte Paſſus: 

„Die Wirkſamkeit des Landtages war daher nicht blos eitel und 
nichtig, ſie war geradezu verderblich: die Einrichtung, welche dem 
Lande zum Segen gereichen ſollte, iſt immer mehr eine Quelle der 
Gefahren und der ſchwerſten Beſorgniſſe für die öffentliche Wohlfahrt 
geworden.“ 

Schrecklich — — aber nicht wahr! Zur zweiten Sorte der „Dro⸗ 
hung“ rechnen wir folgende Stelle: 

„Die Regierung des Koͤnigs, welcher die Sorge und Verantwor⸗ 
tung für das Heil und Gedeihen Preußens vor Allem in die Hand 
gelegt iſt, wird ſich der ſchweren Verpflichtung nicht entziehen konnen, 
jenen Gefahren wirkſam vorzubeugen.“ 

Der zweite Artikel erzählt den „Schluß des Landtages“ mit der 
Thronrede und den „Abſchiedsworten im Herrenhauſe“, nämlich An⸗ 
ſprache des Grafen Stolberg. Hieran ſchließt ſich „parlamentariſche 
Pflichtverſäumniß“, welche in dem Ausbleiben der Präfiventen bei dem 
Schluſſe der Seſſion im weißen Saale gefunden wird. Die Frage, 
„wie ſoll es mit dem Staatshaushalt weiter gehalten werden“, be⸗ 
ſchäftigt dann die „Prov.-Corr.“; fie bringt die bekannte Erklärung des 
Finanzminiſters, daß nämlich das Miniſterium die Einnahmen und 
Ausgaben zuſammenſtellen und, nachdem der König dieſe Verwaltungs. 
normen genehmigt, dieſelben veröffentlichen ſolle, und fügt daran 
den Satz: 

0 „Man darf annehmen, daß in dieſer Erklärung der Weg vor⸗ 

bezeichnet iſt, welchen die Staatsregierung in der Staatshaushalts⸗ 

1 Angelegenheit gehen wird. Ueber die Ausführung der angekündigten 
Maßregel dürften die weiteren Berathungen und Entſchließungen 
des Staatsminiſteriums bald erfolgen.“ . 

Noch einige weitere Artikel beſchäftigen ſich mit den Landtags-An⸗ 
gelegenbeiten. Zur Reiſe des Königs erfahren wir: 

Se. Majeftät der König hat am 21., Morgens 8 Uhr, die Reife 
zur erneuerten Kur im Bade Karlsbad in Böhmen angetreten. Se. 
Majeſtät ſollte um 12 Uhr in Altenburg eintreffen und daſelbſt ein 

} Frühſtück einnehmen, um 5 Ubr in Schwarzenberg anlangen, von 
g | wo die Fahrt im Poſtwagen bis Karlsbad fortgefeßt wird. Die Ans 
kunft daſelbſt fol um 9 Uhr Abends erfolgen. Der König wird in 
Karlsbad den Namen eines Grafen von Zollern führen und wie früher 
im „Goldenen Schild“ Wohnung nehmen. 
\ Der Miniſter⸗Präſtdent v. Bismarck folgt Sr. Majeftät in den 
nächſten Tagen, moͤglicherweiſe erſt am Sonnabend, indem ſeine An⸗ 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


; | 
ee Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beſt Zunge auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


ell 5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Juni 1865. 


weſenheit noch bei einigen Miniſterberathungen und zur Erledigung 


einiger wichtiger Angelegenheiten erforderlich erſcheint. 

[Die Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes.] Die 
„Berl. Ref.“ ſchreibt: Die Budget⸗Commiſſton des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hat nicht weniger als 57 Sitzungen gehalten; die des Herrenhauses 
— eine. Aber es war ein Löwe] Der Bericht über dieſe Arbeit iſt 
deſſen Zeuge. Die Com miſſion giebt keine jener unnütz verwirrenden 
und aufregenden Ueberſichten oder Tabellen über Steuererträge, Ein: 
nahme⸗ und Ausgabeſteigerung oder ähnliche Finanzfragen; nichts der⸗ 
gleichen hält ſie einer beſonderen a werth; die einzige Anlage. die 
fie abdrucken läßt, if eine Nachweiſung der durchſchnittlichen Auf: 
zuchtskoſten der Landbeſchäler in den Landgeſtüten, „da es 
für eine große Anzahl der Mitglieder des Herrenhauſes von Intereſſe 
fein dürfte, von deren Inhalt Keuntniß zu nehmen!“ Die Aufzuchts⸗ 
koſten der Landbeſchäler — das iſt das Einzige, was die Budget⸗Com⸗ 
miſſton des Herrenhauses für intereſſant genug erachtet, um es den er⸗ 
lauchten Herren in einer Special⸗Nachweifung vorzulegen! Welche An⸗ 
ſchauung, welche Zuſtände! 

[Der neue Cäſar.] Die „Voſſ. Z.“ ſchreibt: Der Wunſch Frank⸗ 
reichs, eine Verfolgung der Veſinier ſchen Schrift über den neuen Cä⸗ 
ſar hier eintreten zu laſſen, ſcheint nun doch, obwohl man es aus den 
in unſerer Notiz angegebenen Gründen bezweifelte, erfüllt zu werden. 


Wenigſtens iſt der Drucker des Werks am Sonnabend bereits wegen u 


des Inhalts vernommen worden. Wegen des formellen Vergehens 
war derſelbe ſchon früher zu 100 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

[Als Ergebniß der letzten Conſeilberathungen! ſcheint 
nach der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ angenommen werden zu dürfen, daß vorerſt 
außerordentliche Maßregeln weder in Bezug auf die künftige Zuſam⸗ 
menſetzung des Abgeordnetenhauſes, noch in Betreff der Preſſe und der 
Verſammlungen nicht zu erwarten ſind. 

[In Köln!] hat geſtern die Erzbiſchofs wahl ſtattgefunden, 
unter Aſſiſtenz des Ober⸗Präſtdenten v. Pommer ⸗Eſche als königlichen 
Commiſſarius zur Wahrung des landesherrlichen Majeſtätsrechts. 

[Landräthliche Zuſammenkunft.] In verfloffener Woche 
fand in Rolandseck eine Zuſammenkunft der Landräthe der Rheinpro⸗ 
vinz ſtatt. Die Veranlaſſung dazu iſt unbekannt geblieben. 

[Die däniſche Prinzeſſin Dagmar] welche, als fie Ausſicht 
hatte, Kaiferin von Rußland zu werden, aus der lutheriſchen Kirche 
zur griechiſch⸗katholiſchen übertrat, iſt jetzt wieder in den Schoß der 
lutheriſchen Kirche zurückgekehrt. — Einige Blätter fragen neugierig: 
„Wo bleibt da die Moral?“ 

Gumbinnen, 20. yuni, Ad der Spritzenbeſchaffungsangele⸗ 
genheit! it in Folge eines Miniſterialbeſcheides die königl. Regierung zwar 
zur Rückzahlung der dem Magiſtrate auferlegten Geldſtrafe von 15 Thaler 
veranlaßt worden, eine Rückgabe des executiviſch eingezogenen Stadtkaſſen⸗ 
geldes von 550 Thlr. hat jedoch nicht ſtaſtgefunden, vielmehr iſt dem Magi⸗ 
ſtrate die erneute Weiſung zugegangen, über den beſtätigten Etat hinaus noch 
eine Spritze aus einer beſtimmt angegebenen berliner Bezugsquelle zu be⸗ 
ſchaffen. Die Sache dürfte damit noch nicht erledigt fein. (Pr. Litt. Z.) 


Deutſchland. 

Augsburg, 18. Juni. [Richard Wagner] wurde vom 
hieſigen Bezirksgerichte wegen Amtzehrenbeleidigung an dem Bahnhof⸗ 
verwalter Haug in Augsburg (der Proteſt erhob, weil Wagner ſein 
über 10 Pfund wiegendes Gepäck mit in den Perſonenwagen nahm, 
was Wagner mit „dummer Menſch“ erwiderte) zu 25 Fl. Strafe 
verurtheilt. 

Kaſſel, 20. Juni. [Die bekannte Verlobung.] Die Mit⸗ 
theilung, daß die Verlobung des Prinzen Wilhelm von Hanau, dritten 
Sohnes unſeres Kurfürſten, mit der Prinzeſſin Eliſabeth, Schweſter des 
regierenden Fürſten von Schaumburg⸗Lippe, ſtattgefunden, hat von der 
„Hannover'ſchen⸗“ und der „N. Pr. Zig.“ in Berlin ein Dementi er⸗ 
fahren. Trotzdem iſt die Verlobung eine Thatſache. Die Hinderniſſe, 
welche der Verlobung ſeither entgegengeſtanden, waren mehr in dem 
Widerſtande des Kurfürſten, als in dem verſagten Conſens des Fürften 
von Lippe zu ſuchen. Da aber nunmehr die Einwilligung des Kur⸗ 
fürſten erfolgt iſt, der Prinz eine ſtandesgemäße Dotation erhalten und 
überdies noch zum Majoratsherrn deſignirt iſt, dürften der Verlobung 
und demnächſtigen Vermäblung des Brautpaares keine Hinderniſſe 
mehr entgegenſtehen. Soviel wir wiſſen, wird für die künftige Hof⸗ 
haltung des Prinzen das Palais, welches die verſtorbene Prinzeſſin 
Caroline von Heſſen in unſerer Stadt bewohnt hat, neu in Stand 
geſetzt; ein Anzeichen, welches die urſprüngliche Nachricht demnächſt be⸗ 
flätigen dürfte. Der Prinz hat feine Verlobte vor einigen Jahren am 
Hofe ſeines Pathen, des regierenden Königs von Preußen kennen 
lernen, welcher der Verlobung auch jeden möglichen Vorſchub ge: 
leiſtet hat. (Elb. 3.) 

Kaſſel, 18. Juni. [Bevorſtebende Auflöfung des Land⸗ 
tags.] Wie die „Weſer⸗Ztg.“ aus ſicherer Quelle melden zu können 
glaubt, geht man nunmehr ernſtlich damit um, der bereits unter den 
obwaltenden Verhältniſſen viel zu lang andauernden Thätizkeit der 
Stän deverſammlung ein Ziel zu ſetzen. Nur über die Form, in mel: 
cher dies geſchehen ſoll, beſtehen noch an entſcheidender Stelle Mei: 
nungsverſchiedenheiten. Während der Miniſter des Innern, Rhode, 
die Anſicht vertritt, den Ständen erſt noch einige der wichtigeren Ge⸗ 
ſetze, welche im Miniſterium ausgearbeitet find, vorzulegen, und dann 
eine Vertagung der Verſammlung auf drei Monate eintreten zu laſſen, 
verlangt der Kurfürſt einfach die „Entlaſſung“ derſelben, wodurch die 
Wiedereinberufung der Kammer innerhalb der laufenden Finanzperiode 
dem Ermeſſen der Regierung anheim gegeben wird. Minifter Rhode 
ſoll dieſer Auffaſſung ernfllih entgegen treten, und da ſeine Anſſcht 
durchzudringen ſcheint, dürfte eine einfache Vertagung der Stände ein⸗ 
treten. 

Oeſterrei ch. 

Trieſt, 18. Juni. [Die Nachrichten aus Alexandrien) lauten 
beunruhigender und der inne Dampfer „Principe Carignano“, der heute 
hier eintraf, hatte keinen reinen Geſundheitspaß und wurde vorläufig in Con 
tumaz geſetzt. Man hat mancherſeits darüber Gloſſen gemacht, doch fol, wie 
ich höre, dieſer Dampfer auch weder in Brindifi, noch in Ancona Pratica 
erhalten haben. Schwer iſt es, beiden Anſichten hier gerecht zu ſein. Die 
Einen ſprechen ſich entſchieden gegen die Contumaz aus, weil dieſelbe auf den 
Verkehr mit Alexandrien (den einzigen, der noch fo ziemlich blübt), einen 
nachtheiligen Einfluß äußern werde; die Anderen, bei denen die Angſt vor 
der Cholera ſeit den Jahren 1849 und 1855 ſehr groß iſt, verlan⸗ 
gen dringend, man ſolle durch die Quarantäne die Stadt vor dieſer Geißel 
ſchützen. Die beiden Principien: Contagion und Nicht⸗Contagion ſtehen ſich 
wieder ſtreitend gegenüber. Wie ich vernehme, fol von hier aus wegen der 
Entſcheidung 105 Wien telegraphirt worden fein, In Ancona wurden die 

aſſagiere, welche dort landen wollten, in Contumaz geſetzt. In Alexandrien 
elbſt ſcheint großer Alarm zu herrſchen, ſonſt hätte ſich wohl eine bedeutende 


zu 


Zahl Flüchtlinge nach Europa eingeſchifft. Hier in Trieſt ift noch kein ein⸗ 
ziger Cholerafall vorgekommen; obwohl nach der bedeutenden Hitze ſeit acht 
Tagen kühles und feuchtes Wetter eintrat, iſt der RE * 


friedigender. K 
Italien. 


Florenz, 16. Juni. Was die Unterhandlungen Vegezzi's be⸗ 
trifft, ſchreibt man der „K. Z.“, ſo habe ich nur zu beſtätigen, was 
ich Ihnen in meinem jüngſten Schreiben gemeldet habe. Die Jeſuiten⸗ 
partei hat den Papſt ſchwankend gemacht, und obgleich derſelbe ſich 
nicht abſolut gegen die Bedingung des von den Biſchöfen verlangten 
Eides widerſetzt, meint er doch, er könne es nicht über ſich nehmen, in 
dieſer wichtigen Frage allein zu entſcheiden. So habe er denn die 
Congregationen zuſammenberufen, um ihnen die Frage zur Begut⸗ 
achtung vorzulegen. Allerdings ſteht zu befürchten, daß die Congre⸗ 
gationen bearbeitet werden, um die Verſtändigung mit Italien zu ver⸗ 
eiten. Man hatte in Rom gehofft, Italien eine Anerkennung der 
weltlichen Gewalt des Papſtes zu entreißen. Dieſe Hoffnung iſt jedoch d 
geſcheitert. Die Sachen find aber fo weit gediehen, daß nach meiner | 
Ueberzeugung — ich ſpreche hier lediglich eine Vermuthung aus — | 
die Unterhandlungen, wenn ſte auch augenblicklich zu keinem Ergebniſſe 
führen ſollten, in einigen Monaten wieder aufgenommen werden dürf⸗ 
ten. Man weiß in Rom, daß die Convention vom 15. September 
derruflich iſt, und ſo wird man früher oder ſpäter doch mit Italien 
Ri, Weinanderſetzen müſſen. 

Tus ‚ 17. Juni. [Die Unterhandlungen mit Rom.] 
Diejeniaen Auzöſiſchen Blätter, welche über die roͤmiſchen Verhandlun⸗ 
gen gut ter- chtet zu fein pflegen, betonen heute ausdrücklich, daß 
die Schwierigkeiten, von denen Öfterreichifche und italieniſche Quellen 
ſprachen, zwar vorhanden geweſen, doch überwunden ſeien. Man hat 
ſich laut dem „Pays“ ſchließlich dahin geeinigt, daß alle Bechöfe ſich 
ſchriftlich verpflichteten, den Geſetzen des Königreichs zu g. orchen; 
außerdem habe man allen abweſenden Biſchöfen die Rückkehr in ihre 
Didcefen geſtattet; nur einige, die der öffentlichen Ruhe gefährlich wer⸗ 
den konnten, hatte man ausgeſchloſſen. Die „France“ glaubt gleich⸗ 
falls verſichern zu können, daß die Verhandlungen auf gutem Wege 
ſind, und an ihrem Erfolge nicht ernſtlich mehr zu zweifeln iſt. Uebri⸗ 
gens beſtätigen die römiſchen Briefe der augsb. „Allg. Ztg.“ die An⸗ 
gabe unſeres florentiner Correſpondenten, daß „jene Partei, welche man 
hier (in Rom) kurz nach ihren Führern die „jeſuitiſche“ nennt, alle 
ihre Reſerven ins Feuer ſchickte, um auf das Gemüth des Papſtes zu 
wirken, und ihn gegen jede Zuvorkommenheit und Zugeſtändniſſe irgend 
welcher Art für die „Excommunicirten“ zu warnen.“ Den Papft ſol⸗ 
len „ziemlich materielle Argumente ſchließlich wenigſtens ſchwankend ge⸗ 8 
macht haben, obwohl es noch immer fein Ehrgeiz wäre, die Verſöh⸗ * 
nung mit Italien zu Stande zu bringen.“ 

[Briganten.] Bei dem letzten Gefechte der Franzoſen mit der 
bourboniſtiſchen Bande Andreazzi unweit Falvaterra ſcheinen die Fran⸗ 
roſen wieder eine Schlappe erhalten zu haben; wenigſtens ſprechen die 
pariſer Blätter vom „lebhaften Widerſtande“ der Bande; auch geſte⸗ 
hen ſie drei Verwundete zu. Dieſe Niederlagen der Franzoſen ſind 
ſchmachvoller für die franzöſiſche Regierung, als für die Truppen, da 
dieſe in unzureichender Anzahl zu ſein pflegen, wenn ſie einmal zu⸗ 
fällig mit einer Bande zuſammentreffen. 


Frankreich. 
* Paris, 19. Juni. [Das Dankſchreiben des Kaifers. 4 
— Algerien. — Ernennungen.] Das bereits mehrmals ange- 
ſagte Dankſchreiben des Kaiſers an die Kaiferin ſoll nun nicht erlaſſen 
werden. Die v„angehoffte“ Ernennung der Kaiſerin zur Vice⸗Präſt⸗ U 
dentin des geheimen Rathes iſt auch bis auf Weiteres vertagt wor⸗ 
den; doch iſt es Thatſache, daß der Kaiſer bei dem Empfange des 
diplomatiſchen Corps die Energie und Einſicht, mit welcher die Kai- 
ſerin während ſeiner Abweſenheit die Zügel der Regierung geführt ' 
habe, in entſchiedenen Ausdrücken hervorgehoben und hiermit ſeinen Ei 
Dank ausgeſprochen hat. — In Betreff der Angelegenheiten Algeriens 
erfahre ich aus einer ſonſt gut unterrichteten Quelle, daß eine politi⸗ 
ſche Reorganiſirung dieſer Länder für jetzt ſiſtirt iſt, da man nach 
genauerer Prüfung dieſer Frage die Ueberzeugung gewonnen hat, die 
weitere Entwickelung ſei wohl eingerichteten und entſprechend unter⸗ 
ſtützten Coloniſations⸗ Unternehmungen zu überlaſſen. Der vielbeſpro⸗ 

chene Senats⸗Conſult über Algerien ſoll noch nicht vom Stapel ge⸗ 

laſſen werden. — Dem Vernehmen nach fteht es bereits feſt, daß 

Marſchall Canrobert, der feiner ſchwierigen Stellung in Lyon nicht 
ganz entſprochen hat, den Marſchall Magnan als Commandant der 

pariſer Beſatzung erſetzen und daß ihm in Lyon der General Ladmi⸗ 

rault nachfolgen werde. Die letztere Ernennung ſoll den Zweck haben, 

dem vom Kaiſer beliebten lyoner Präfecten, Herrn Chevreau, freieren 

Spielraum zu laſſen. 

[Prinz Napoleon] iſt heute Früh auf Verlangen des Kaiſers 
in den Tuilerien erſchienen und hat mit demſelben eine längere Unter⸗ 
redung gehabt. Man glaubt daraus ſchließen zu können, daß das 
Werk der Verföhnung bereits auf dem beſten Wege iſt. Doch dürften 
vielleicht die ſpeciellen Gründe ſelbſt, die den Bruch herbeigeführt haben. 
und bis jetzt noch i 
für jetzt noch erſch 
Vergeſſenheit abhä 
Abſicht, feine Familk 


[Die Arbeitseinſtellungen.] Die Kutſcher der Socléts im- 
periale haben auch beute ihre Zügel noch nicht wieder ergriffen. Wie 
es heißt, ſoll die Regierung die Geſellſchaft aufgefordert haben, ihren 
vertragsweiſe übernommenen Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls 
man die Geſellſchaft für aufgelöſt erklären würde. Was weitet geſchehen 
wird, weiß man noch nicht, doch beißt es, daß man höͤchſten Ortes ent⸗ 
ſchloſſen iſt, Maßregeln gegen die Arbeiter zu ergreifen, da die großen 
Arbeits einſtellungen gerade in einem Augenblicke, wo man die Concur⸗ 
renz mit dem Auslande aufnehmen muß, große Beſorgniſſe erregen. 
Die Regierung ließ das Coalitionsgeſez von den Kammern votiren, 
weil fie, aufgebracht durch die Erwählung des neuen Oppoſttions⸗ 
Deputirten in Paris, die Bourgeoiſie, welche ſich durch ihr Votum zu 
Gunſten der Freiheit ausgeſprochen, beſtrafen wollte, und zu gleicher 
Zeit hoffte, fie mit den arbeitenden Klaſſen zu entzwelen und dieſ 
auf die Seite der Regierung zu bringen. Dieſer Plan mißlang au 
nicht ganz. Die Arbeiter ſtehen jetzt ziemlich ſchlecht mit den Meiſtern 
und Arbeitgebern, ſind aber doch deßwegen gerade nicht regierungs⸗ 


* n 


7 


— 


\ freundlicher geworden. Die Regierung felbft befindet ſich aber in gro: 

= ßer Verlegenheit. Sie hatte die Tragweite des Coalitionsgeſetzes nicht 

berechnet, außer Acht gelaſſen, daß die große franzöſiſche Induſtrie, die 

nicht mehr durch das Prohibitiv⸗Syſtem geſchützt iſt, durch die Kriſis, 

| welche dieſes Geſetz hervorrufen muß, in die größte Gefahr gebracht 

8 wird. Sie iſt nun in die Alternative geſtellt, entweder die Dinge 

ruhig ihren Gang gehen zu laſſen, oder einzuſchreiten, wodurch ſie ſich 

jedoch die Arbeiter ganz entfreunden würde. Was die Arbeitseinſtellun⸗ 

gen ſelbſt anbelangt, ſo ſind dadurch die Arbeitgeber und Meiſter, die 

keine großen Capitalien zur Verfügung haben, genoͤthigt geweſen, den 

Arbeitern nachzugeben. Dagegen haben viele derer, welche großes Ver⸗ 

] mögen beſitzen, ihre Fabriken geſchloſſen, darunter mehrere Gerber, ob: 

gleich die Arbeiter gerade ihre Arbeit einſtellen wollten, als ſich eine 

große Anzahl Häute in der Lauge befand und man die Arbeiter, 

ohne ungeheure Verluſte zu erleiden, keine vierundzwanzig Stunden 

entbehren konnte. Die Arbeitseinftellungen finden gewöhnlich in ſolchen 

Momenten ſtatt. Was die Société imperiale anbelangt, die ohne⸗ 

dies ſehr wenig beliebt iſt, ſo wird dieſelbe wohl zu Grunde gehen; 

Herr Ducoux, der Director derſelben, ſoll ſchon ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht haben. 

Paris, 21. Juni. [Der Kaiſer.] Man verkündet hier die 

nahe bevorſtehende Abreiſe des Kaiſers nach Vichy; von da wird er 

ſich nach Biarritz begeben und dort mit der Kaiſerin zuſammentreffen. 


(B. B. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 20. Juni. [Die polniſchen Invallden.] Die 
Schweizerbehoͤrden unterſtützen nur noch bis Anfang Juli die polniſchen 
Invaliden; eben ſo wird nur bis zu jenem Zeitpunkte den Flüchtlingen 
eine Reiſehilfe bewilligt werden. 

Dänemark. ; 

Kopenhagen, 17. Juni. [Rückſichtlich der Beleidigun⸗ 
gen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Flagge in Randers! können 

N wir aus beſter Quelle mittheileu, daß eine ſtrenge Unter uchung einge⸗ 


= 


leitet iſt und die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werd 
wir erfahren, hat das hieſige Miniſterium der auswärtigen Hegen⸗ 
beiten ſchon im Intereſſe des däniſchen Handels und X niſchen 
| Schifffahrt, um event. Wiedervergeltung vorzubeugen, Trio motu 
das Noͤthige beim Juſtizminiſterium veranlaßt, ehe noch je. ens der Ver: 
treter auswärtiger Mächte Vorfragen geſchehen waren, welche letztere 
ſofort auf's Befriedigendſte beantwortet werden konnten. Hoffentlich wird 
ſich daher nichts in obiger Weiſe wiederholen. (H. N.) 
Ruf land. 
g O Warſchau, 20. Juni. [Rückkehr des Gen. v. Berg.] 
Als wir unſeren geſtrigen Brief zur Poſt ſchickten, wußten wir noch 
nicht, daß zur ſelben Zeit General Berg aus Petersburg hier ange⸗ 
kommen war. Er wurde an dem Petersburger⸗Eiſen )ahnhof von vie⸗ 
len Militärs und hohen Civilbeamten empfangen, und auch einige der 
Bürger, die fo zu ſagen zu den Stammgäſten des Schloſſes gehoren, 
waren in Gala an der Eiſenbahn erſchienen. Die Gerüchte alſo, 
welche lauteten, daß der General nicht mehr zurückkommt, ſind that⸗ 
ſächlich widerlegt, wir werden nun wohl bald ſehen, was es mit dem 
Gerede von dem Abgang Trepows, und von dem Aufhören ſeines 
Amtes, der General-Polizeimeifterei für das Königreich Polen, für eine 
Bewandtniß hat. Zugleich mit Berg find die letzten derjenigen Herren 
Civil und Militärs (mit Ausnahme Miliutins), welche zum Leichen⸗ 
zug nach Petersburg ſich begeben hatten, hierher zurückgekehrt. Unter 
den erſtr geſtern zurückgekehrten befand ſich auch der Schwager Wielo⸗ 
polski's, Oſtrowski, unter Conſtantin hier Miniſter des Innern, welcher 
allein von denjenigen, die die polniſche Deputation in Petersburg aus⸗ 
machten, von dem Großfürſten Conſtantin empfangen wurde. Auf den 
Wunſch des Großfürſten iſt Oſtrowski länger als ſeine Collegen in 
Petersburg geblieben. 


Tel egrapbiſche Depeſchen. 

Paris, 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht folgende Depeſche aus Madrid: Das Cabinet Narvaez 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. O'Donnel iſt beauftragt, ein 
neues zu bilden. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 21. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurden die Eiſenbahn⸗Staatsverträge mit Preußen und Baden 
einſtimmig und mit dem Vorbehalt der ſtändiſchen Zuſtimmung für 
etwaige fpätere Jufatzverträge angenommen. 

Wien, 21. Juni. Die „Generalcorreſpondenz“ bezeichnet di 
Darſtellung in der „Kölniſchen Zeitung“ vom 20. d. unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Oeſterreich und die römifhen Unterhandlungen“, fo weit darin 
von einer Betheiligung des Freiherrn von Bach die Rede iſt, als 
Erdichtung. 

Brüſſel, 21. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde der preußiſch⸗belgiſche Handelsvertrag mit 65 gegen 10 

a Stimmen angenommen; 3 Kammermitglieder enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. — Wegen des zwiſchen dem Kriegsminiſter Baron Chazal 
und dem Abgeordneten Delaet vorgefallenen Duells verlangte der Ge⸗ 
neralprocurator die Ermächtigung der Kammer zu einer gerichtlichen 
Verfolgung der Betheiligten. Die Angelegenheit wurde an eine aus 
5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion verwieſen. Die bei dem Duell 


n 
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betheiligten Zeugen werden nicht gerichtlich verfolgt werden. 


ai 


= Liegnitz, 21. Juni, Von der hieſigen königl. Regierung iſt der Herr 
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nern temperirt. Der Cours hatte ſich zwar nur unweſentlich verringert, da⸗ 


dende Regulirung der Wollmarkts⸗Abſchlüſſe die durch die Wollmärkte erzeugte 
Geldknappheit machte. | 
ihre Befriedigung vorwiegend im Zeitgeſchäft, das ſehr beträchtliche Dimen⸗ 
ſionen annahm. Im 
dert; dieſelbe . 
und namentlich die Eiſenbahnactien. Nur an einigen Deviſen dieſer Kategorie 
war heute die Speculation bemüht, gegen den geſtern erlittenen Coursdruck 
zu reagiren. In dieſer Beziehung ſind namentlich Lombarden und Mecklenburger 
Eiſenbahnen hervorzuheben; beide erholten ſich heute von den geſtrigen Cours⸗ 
verluſten. Davon abgefeben, iſt eine namhafte Coursſteigerung der rotter⸗ 
damer Eiſenbahn⸗Actien zu conſtatiren. 
Credit⸗Actien und öſterr. Anleihen. N 
nehmende Geldmangel in der Unthätigkeit der zinstragenden Effecten, nament⸗ 


Ober⸗Bürgermeiſter Dock zum Mitgliede der Prüfungs⸗Commiſſion für die 
bei der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule heborſtehende Entlaſſungs⸗Prüfung 
ernannt und zugleich der Termin zur mündlichen Prüfung auf Mittwoch, den 
9. Auguſt d. J., feſtgeſetzt worden. 

Görlitz, 21. Juni. Mit dem geſtrigen berliner Tagesperſonenzuge, 
Nachmittags 3½ Uhr iſt der Großherzog von Weimar, königl. Hoheit, 
auf der Durchreiſe von Branitz nach Dresden hier angekommen und hat, da 
die Weiterreiſe erſt um 7 Uhr erfolgen konnte, Aufenthalt im Rheiniſchen 
Hof genommen. (Nied. Z.) 

Grottkan, 19. Juni. Auf dem heutigen Viehmarkte waren zum Ver⸗ 
kauf aufgetrieben: 131 Stück Pferde, 560 Stück Rindvieh, 1664 Stück 
Schwarzvieh, 7 Stück Ziegen, 1 Eſel. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. a⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ a und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 

Breslau, 21. Juni 10 U. Ab.] 335,11 [11,6 NO. 1. Heiter. 
22, Juni 6 U. Mrg.] 335,40 10,0 NO. 0. Trübe. 


Breslau, 22. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 7 Z. U.⸗P. 1 F. 5 3. 


Berlin, 20. Juni. [Wollbericht.] Nachdem bereits am 17, und 18, 
einzelne größere Durchſchnitts⸗Geſchäfte, meiſt in Kammwollen, auf den Lä⸗ 
gern ſtattgefunden hatten, begann das Geſchäft auf dem Markte ſelbſt am 
19ten. Der Gang deſſelben war in den erften Morgenſtunden flau und 
ſchleppend, doch bald ſtellte ſich durch die Thätigkeit unſerer inländiſchen Fa⸗ 
brikanten ein reges Leben ein, das durch Entgegenkommen der Herren Pro⸗ 
ducenten ſich zu einer ſolchen Lebhaftigkeit ſteigerte, daß bis gegen Abend 
mehr als % der ſich in erſter Hand befindenden Wollen Käufer gefunden 
hatten. Bis heute, den 20. Mittags, iſt das Geſchäft auf dem Markte 
ſelbſt als beendigt anzuſehen, da ſich nur noch wenige Stämme in erſten 
Hand unverkauft befinden. Auf den Lägern war das Geſchäft minder leb⸗ 
haft, als im vorigen Jahre, namentlich waren die Herren Kämmer zurück⸗ 
baltender, und fehlten viele Käufer aus dem Auslande. Wir beſaßen ein 
altes Lager vorjähriger Wolle von 17,000 Ctr. in 1864, von 8000 Ctr. in 
1865, neu zugeführt in 1864 142,009 Ctr., in 1865 130,000 Ctr., zuſammen 
1864 159,000 Etr., 1865 138,000 Ctr. Das Schurgewicht war in dieſem 
Jahre 8-10 pCt. geringer als im vergangenen. Die Wäſchen waren im 
Allgemeinen beſſer, viele derſelben aber doch eingeſtaubt. Im Vergleich mit 
vergangenem Jahre waren die Preiſe für geringe Wollen voll die vorfähri⸗ 
gen, ja es wurde mitunter ſelbſt ein Aufſchlag von 1—2 Thlr. dafür bemil: 
ligt; Mittelwollen, die im vorigen Jahre 66—68 Thlr. galten, wurden theils 
zu vorjährigen Preiſen, theils mit einem Abſchlag von 1—2 Thlr. verkauft. 
Die Qualitäten zwiſchen 70 und 75 Thlr. erlitten einen Abſchlag von 2 bis 
4 Thlr. und bei den feineren Sorten ſteigerte ſich derſelbe bis auf 5 8 Thlr. 
pr. Ctr. Bei beſſerer oder ſchlechterer Wäſche war die Reduction der Preiſe 
nach Verhältniß eine kleinere oder größere. Die Preiſe laſſen ſich notiren: 
feine Wollen 72—82, feine Mittelwollen 68 — 70, Mittelwollen 65 — 67, geringe 
Wollen 50—64 Thlr. Für Locken⸗, Pell⸗ und Schweißwollen, worin die Um⸗ 
ſätze bis heute noch unbedeutend, laſſen ſich die Preiſe noch nicht angeben. 
Die Zahl der anweſenden Käuſer war geringer als im vorigen Jahre. Eng⸗ 


land war fo gut wie gar nicht, und Frankreich nur ſehr gering vertreten; 


unſere Fabrikanten und Kämmer haben den Markt faſt allein gemacht. Die 
Lager find in dieſem gehe noch ſtärker beſetzt, als zu gleicher Zeit im ber: 
gangenen, es läßt ſich aber wohl annehmen, daß noch bedeutende Umſätze 
auf denfelben ſtattfinden. Von Jahr zu Jahr äußert ſich der Einfluß der 
immer größer und größer werdenden Production der überſeeiſchen Wollen 
nachtheiliger auf die Preiſe unſerer Wollen, trotz der immer blühender wer⸗ 
denden Verhaͤltniſſe unſerer inländiſchen Fabrikation. Ausländiſche Käufer 
ſind unſeren Märkten, mit Ausnahme für ein geringes Quantum feiner und 
hochfeiner Wolle, ſchon ganz fremd geworden. Auch unjere inländiſchen Fa⸗ 
brikanten werden, wenn ſie die Concurrenz mit dem Auslande beſtehen wol⸗ 
len, ſich mehr, als es bis jetzt der Fall war, zur Verarbeitung fremder Wol⸗ 
len, namentlich in den geringen Qualitäten entſchließen müſſen. (B. B. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr. Geſchäftslos. Die Arbeitseinſtellun⸗ 
gen wirkten immer noch ungünſtig auf die Börſe. Die Zproz begann zu 
66, 40, hob ſich bis 66, 45, fiel auf 66, 35 und ſchloß in träger Haltung zu 
dieſem Courſe. 
Courſe: Zproz. Rente 66, 35. Italien. 5proz. Rente 66, 65. Zproz. 
Spanier 40%. [proz. Spanier 39%, Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
415, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 725, —. 

London, 21. Juni, Nachm. 4 Uhr. Conſols 90%. [proz. Spanier 
40%. Sardinier 75—77. Mexikaner 25%. 5proz. Ruſſen en Neue 
Ruſſen 91%, Silber 60%, Türkiſche Conſols 50%. 6proz. Verein St.⸗ 
Anleihe pr. 1882 72%. 

Wien, 21. Juni, Nachm. 2 U. Courſe ſchwankend, matte Hattung. Schluß⸗ 
Courſe: ö5proz. Metall. 69, 75. 1854er Looſe 86, 50. Bank⸗Aktien 800. 
Nordbahn 168, 80. National⸗ Anleihe 74, 90. Credit⸗Aktien 178 70 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 177, —, Galizier 201, 50. London 109, 30 
Hamburg 81 —. Paris 43 35. Bohm. Weſtbahn 164, 25. Credit⸗Looſe 
1860er Looſe 90, 85. Lomb. Eifenb, 212 Neues Lotterie⸗Anl. —. 

Frankfurt a. M., 21. Juni, Nabm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichſſche Effekten auf wiener Notirungen flau. Amerikaner bei enormen 
Umſätzen fortwährend beliebt. Nach Schluß der Börſe wurden Amerikaner 
durch Realiſtrungen von 77% auf 77% gedrückt. — Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 108%. Finnländiſche Anleihe 85%, Neue 4 proz. Finnl. 
Pfandbriefe 85%. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 77%. Oeſterreich 
Bank⸗Anth. 871 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 1934. Darmſt. Bank⸗Aktien 228%. 
Neſterr Fronzoſ. Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121 B. Böhm, 
Weſtbahn 78%. Rhein⸗Nahebahn 30%. Ludwigs hafen⸗Bexbach 151. 
Ludwigsbahn 128%, D.rmit, Zettel⸗Bank 254. 1854er Looſe 73%, 
Looſe 84%. 1864er Looſe 89 % Oeſterr. Nat.⸗Anl. 67%. Sproz. Metall, 
4 proz. Metall. 54%. 
rankfurt a. M., 21. Juni, Abends. Im heutigen Privatverkehr in 
der Effekten⸗Societät eröffneten 1882er Amerikaner zu 777, ſtiegen bei ſehr 
lebhaftem Geſchäft bis 78% — 78%, Credit⸗Aktien 193%, 1860er Looſe 84 %- 

Hamburg, 21. Juni, Nachm. 2% Ubr. Rubig bei meiſt nominellen 
Courſen; nur Amerikaner ſehr lebhaft bis 71 bez. Ruf. Prämſen⸗Anl. 83 Br. 
Wetter ſehr ſchön. Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 69. Oeſterreich. 
Credit⸗Aftien 82%. Oeſterr. 1860er Looſe 83%. Vereinsbank 106%. Nord: 
deutſche Bank 115%. Rheiniſche 11344. Nordbahn 73. Finnl. Anl. 84%. 
proc. Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1862 70%. Disconto 24 %. 

Hamburg, 21. Juni. [Getreidemarkt.] 3 loco gutes Geſchäft, 
1 Thlr. hoher. Pr. Junz, Jul 5400 Pfd. netto 97 Bancothaler Br., 86% 
Gd., pr. Sept⸗Okt. 104 Br., 103 Gd., feſt aber ruhig. Roggen loco gutes 
Conſumgeſchäft, 2—3 Thlr. böher. Ab preußiſchen Dftfeehäfen 1 Thlr. billi⸗ 
ger. Pr. Juni⸗Juli 5100 Pfd. brutto 87 Br., 86 Gd., pr. Sept.⸗Okt. 73% 
bis 744 bez., 74 Br, 73% Gd., ſchwankend, ſchloß matt. Oel pr. Oktbr. 
28% 28, ſchloß 28%, Anfangs animirt, dann matt, ſchließlich wieder 
feſter. Kaffee in Folge der holländ. Auktion feſt. Verkauft 4000 Sad La⸗ 
guayra, 4000 Sad Santos ſchwimmend und 1000 Santos loco. Beim Bes 
ginn der Kaffee⸗Auktion in Rotterdam hatten unreine amſterdamer Sorten 
gute Taxe, gut ordinäre gingen zu 1½ — 2, blau zu 1, grau zu 1-1 ½ über 


Liverpool, 21. Juni, Nachm.! Uhr. [Baumwolle.] 30,000 Ballen 
Umſatz. Große Aufregung. Amerikaniſche 19%, fair Dhollerah 13%, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 12%, middling Dhollerah 11%, Bengal 8%, Domra 
13%, Pernam 19, China 11%. — 2 Uhr: 40,000 Ballen Umſatz. Fort 
dauernde Aufregung. Im Allgemeinen 1 d. theurer. 0 

London, 21. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Engliſcher Wei: 
zen gefragt und behauptet, fremder vernachläſſigt Hafer ſteigend, Früh⸗ 
jahrsgetreide unverändert. — Schönes Wetter. 


Berlin, 21. Juni. Die neueſte telegraphiſche Poſt aus Newyork hatte 


Anfangs die ſchon durch Realiſirungen etwas gedaͤmpfte Hauſſe in Amerika⸗ 


125, 25. 


i] Taxe. Zinkinhaber halten etwas feſter. 


gegen die Kaufluſt um ſo mehr abgenommen, je fühlbarer die heute ſtattfin⸗ 
Die Speculationsluft in Amerikanern ſuchte daher 


Im Uebrigen war die Börſe wenig gegen geſtern verän: 
Geſchäftsſtille beberrſchte faſt alle Rubriken des Courszettels 


Sehr gedrückt waren dſterreichiſche 
Um ſo bemerkbarer äußerte ſich der zu⸗ 


Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß: !T 


Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 486, 25. | Okt 


Juni 13½ Thlr., Herbſt 14 Thlr. 


lich dem Angebot N Staatspapiere. Sowohl 5% Anleihe (105% 
als auch 4% (98%) gingen um %% zurück, die 44% Anleihen um 

(101%). Disconto 34 — 7 , doch wurden auch Poſten feinſter Wechſel m 
2 gehandelt. (B.⸗ u. 9.3.) 


EEE ³·wOm ⁵ «*Gt:: U EREEL ETTETTEET ZT Ten RETTET TEN 
Berliner Börse vom 21. Juni 1865. 


Fonds- und Geld- Course. Eisenbabn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½ 101 J G. Dirid 1863 1864 Ek. 
Staats-Anl. von 1680, |105% bz. 8 
dito 1850, 62% 198%, bz. Aachen-Düsseld..; 3½ 4% % — — — 
dito 180314 198% en. Aschen-Mastrich) =, | ing 4 48% bz 
dito 1854 4½ 101%, ba. Amsterd.-Rottd. | 644 61/8 129 ba. u. G 
dito 1855141 101% be. erg Märkische Sg | 10% 4 136 bz 
dito A 1017 bz. Perſin- Anhalt. 9% fies 4 84% G 
dito 1857 4½% 101 „. Berlin-Görlitz. | — 4 10 1 
dito 1868 4½ 101% ba. dito St.-Prior.] — — 66 100% be 
dito 1864141811018, ba. Berlin-Hamburg| 2½ 10 4 1210 0 
Staats-Schuldschelne3½ 91% bz. Berl-Potsd.- Mg. 14 16, 14 21, br. 
Präm.-Anl. von 18868 ½ 1 B. Berlin-Stettin...| 8½% 3½ỹ 4 135 bz. ci. P.) 
Berliner Stadt- Obl. 0. Böhm.-Westb. 5 5 1: 16% da. 
57 fr Breslau-Freib...| 1½% % 4 hal bi. 
8 öln-Minden. ... 42118 151½ 212394, br. 
2 ——— Gogel-Oderberg.] 14a | Ya 14 169%, bz 
— 5 —5 dito St.-Prior.“ — — h B. 
8 95½ ba. dito dito = — 5 91 B. 
8 Se Galiz.Ludwigsb. 9 5 897% br 
; 86%, ba. udwigsh.-Bexb.j 5 | wis f 161 bz. 
8 . ba. Nagd.-Halberst. 2% 25 4 241 be 
E B. Nagdb.-Leipzig. 17 18% 4 80 bz. 
2 4 06% B. Mainz-Ludwigehſ 7 1 4 127 b. 
5 )Westph.u, Rhein. 4 98½ G. Mecklenburger. .| Ag 3% 4 20 5 ba. 
3 Sächsische. 4 [pr a bz. Neisso-Brieger J Aljg 415 4 ‚89 bz 
4 (Schlesische. . 4 (08% be. biedere Mani] „, %, b 
Louisd'or 111 ½ bz. est. Bkn. 93 ½ br. a 3 Se — 
Goldkronen 9. 2 2 Eoln BkEn.— — Oberschies. A... 1 10 37% Ion. 
Ausländische Fonds le 102 57 
Oesterr. Metalliquesi5 fd G. 0 a 3 T 92 55 eg 
dito Nat.-Anl. . 69% B r 25 4 4 b 
dito Lott A v. 50 84% da. u. B. Oppôin-Turn. . 2 3, ja 78 575 2 
dito dito 64 — 61% B. P 
dito Ser Pr.- A4 ti etw. bz r 614 | 11475 bz 
0 dito Stamm- Pr.] 6 64¼% 14 116 oz 
dito Eisenb.-L.. .|— 78 ½ br. Ehein-Nahab, * logie.» 
Ital.neueöproc. An. 5 (4% b. u. Gh GK r 8 8 ia x 
Russ Engl. Anl. 1862|5 61% ba. ne ya te 15727 6 
dito Holl Anl. 1884 5 0 Würger 
dito Poln. Sch.-Odl. ! Per ABl. ursel. Wien 185 1 
Poln-Pfandbr It Em. ! |14%br.1781,B.|” schau-Wien| — | [5 [60% mm. 
Poln. Obl. a 500 Fi 4 90½ ba. — — — — 
dito d 300 Fl. 3 0 2½ B 
Kurhess. 40 Thir Obl. — [ss Bank- und Industrie-Paplera. 


Berl. Kassen-V. 8 


n 131 B. 
Amerikan. St-Anl. 6 84 Kigkt. bz 
16 6, 


Schwed. 10 Th Loose. Bremer Bank. 5016 0 
Eisonbahn-Prioritäts-Aotion. |, user Dank. © 108.0 

Borg.- Märkische Pin 101 @. Geraer Bank. 7 166 6. 
dito II. 4 wg? hz Gothaer „ 101 ½ 6 

dito IV. 4% 100 B. Hannoversche B.] 51 95 br. 

dito III. v. St.3½g. 3½% 3 bz. Hamb. Nordd. B.] 64 1465½ B. 

n. Minden e 4¹ 1044 B. „ Vereins-B. 106 8. 

ito 5 iA ha. Königsberger B.] 5% 111 8 
ito 4 93%, G. Luxemburger B.| 9 r4 G 
dito ULiA lech G. Magdeburger B.J4½ 102 6. 
dito 4% 100 % br Posener Bank. 101 ½ B. 
dito Iv.la , ba Preuss. Bank.-A.]7 91468 
os. Oderb. (Wilh.) % 90 B. Thüringer Hank 4 76 G 
to III. Em. q 44½%5 %% B. Weimar „ % 100%, etw. be, 
Ba Eee ...,5 187% G. 
Nisderschi.-Mürk. . 4 96%, bz. 
N Werl. Hand.-Ges.| 8 110 b 
3 wg 1 Er Cobung.Credb.A 7 9 de u. 6 
ei . tädter 9 de. 

u e eee . e. 
8 rang Zweigb.. 6 Dinc.-Com.-Ant. .| 6½ 1014, etw. ba. 
ae REEL ET Genfer Crodb. A. 1 May nn. 

; 115 s. 2 reg Deipziger 4 83% hr. 

dito 0. Meininger 7 101 B. 
dito B e MoldauerLda.-B. 2½ 27 B 
ao u Oesterr,Credb.A.| 6 83 be 
. Bank-Vor. 6 110% 6 
Oest.- Fran 
Osst. südl. Bt-B. Minerva anne | = 70% bz. 
Rhein. v. St. gar 44½—:;ʒuũꝓæd„— Ehr. v. Eiseubbfd.] 8 17% de. 
Bhein-Neha-R, gar 100 B Schles, Feuerv. — —— — 


Berlin, 21. Juni. Weizen :oco 45-62 Tbl. nach Qualität, ſchwim⸗ 
mend weißbunter poln. 62 Thl. bez. — Roggen loco 
ab Kahn bez., ſchwimmend 80—8 1pfd 43% 


wieferung br. Juni 27 Thl. bez., Juni⸗Juli und uli⸗Aug. 26 Thl. bez., 
a 00% * bez., Sept.⸗Olt. 25 — X a 


Tbl. bez. — 
50 Thl. — Rab! ſoco 13% Thl. Br., Juni und Junt⸗Jult 18% — ½ 


bez. 5 Aug ⸗Sept. 
% Tol. Ir, % Tbl. Old, Sept.⸗Okt. 14% - 15 Thl. 
hl. Ob, Oll.⸗Nov. 14, 15 Thi. bez. und Ur. 


144%, . . 

5 Weizen höher. Was Roggen auf Termine anbetrifft, ſo melden in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der überaus ſteigenden und feſten Haltung unſeres vor⸗ 
und geſtrigen Marktes, alle auswärtigen Berichte durchgängig höhere Preiſe. 
Die Lage des Geſchäfts hat ſich jetzt derart geſtaltet, daß von den Gegenden, 
die früher nicht genug den Stand der Winter⸗ und Sommerſaaten loben 
konnten, im Gegenfatze ſich jetzt in Klagen ergehen, und beſonders iſt dies 


I. bez., 
14%, 


' jetzt in Bezug auf den Weiten und Süden Deutſchlands der Fall, was lag 


nun näher, als daß ſich die heutige Boͤrſe im Anſchluß an die zwei letztver⸗ 
gangenen in ebenfalls ſehr erregter Stimmung und ſteigender Richtung be⸗ 
and, die ziemlich bis zum Schluſſe ausharrte, und als ſich mehr Abgeber 
zu dem 134 Thl. ſucceſſive erhöhten Courſen zeigten, da wurde es wieder 
etwas ruhiger und gemäßigter und es trat eine Preiseinbuße vom höchſten 
Stand um 7 Thl. ein, welcher Verluſt ſich um 2 Uhr durch Feſtigkeit wies 
der ausglich. In Locowaare ziemlich reger Umſatz. Get, 200 Cinr. 
Diſponibler Hafer gut 1 Termine feſt und ferner hoher. Rüböl 
befand ſich auch in feſter ORG: doch ging zu wenig zu unveränderten 
Preiſen um. Die Aufregung im Roggengeſchäft lenkte die Nufmerkfamteit 
von allen anderen Artiteln ab. Gek. 100 Cinr. — Spiritus war gleichfalls 
in recht feſter Haltung und bewilligte man tbeilweis beſſere Preiſe. Der 
Verkehr erlangte ſo ſehr große Bedeutung nicht, und zwar aus eben dem 
Grunde, wie es bei Oel der Fall war. Der Markt ſchließt unverändert. 


Breslau, 22. Juni. Wind: Weit. Wetter: ſchwül. Ther mome⸗ 
ter Früh 12 Grad Wärme. Bei ſehr hohen Forderungen konnte der Ge⸗ 
ſchaftsverkehr nicht volle Ausdehnung gewinnen, die vorherrſchend feſte Stim⸗ 
mung veranlaßte jedoch weitere Preisſteigerung. 

Wetzen, mehr beachtet, pr. 84 to. weiße bruchfreie Waare 63 lis 
69 Sgr., wenig erbrochene 55 — 61 Sgr., erwachſene 51—53 Sgr., gelbe 
bruchfreie Waare 60 62 Sgr., wenig erbrochene 55 —58 Sgr., erwachſene 
18—51 Sgr., feinſte Sorte über Bot ze ma — Roggen gut gefragt 
und höher bezahlt, pr. 84 Pfd. 49—52 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt. — @erjte wenig derändert, pr. 74 Pfd. weiße 3738 Sgr., 
helle 32—34 Sgr., gelbe 30—31 Aer — Hafer behauptet, or 50 Bit, 
27 — 29 30 Sgr. Erbſen fehlen. — Wicken angeboten, 59 — 60 -- 


62 Sgr. — Qelſaaten ohne Umſatz. — Lupinen wenig zugeführt. — 
Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — Schlaglein ſchwacher ri — 
Rapskuchen ſehr gefragt, 58—60 Sgr. pr. Ein:. 
Se Sorpr.Sth. 
Weißer Welzen, alter  61-66—75 Erbſen 60—65—70 
A 7 neuer 60—46 Wicken 58—60—61 
Gelber Weizen, alter 61 65—70 Lupinen 45—60 75 
1 „ neuer 57 63 Bohnen 2 70. 80292 
Erwachſener Weizen 47-50 53 Sgr. pr. Sadä 150 Pfd. Brutto. 
‚Roggen AN m Tor 4 51 52 Schlag⸗Leinſaat 160 —180—19 
Gerſlte ar 3l- 33--28 Winter⸗Raps Beh = 
o 26-29 31 Winter⸗Rübſen — — — 


BR W S ee Im 8 
artoffeln pr. Sa d. Netto 20—2 r., Mete 1—1 t. 
Neue Kartoffeln 6—7 Sgr. pr. Metze. age — 
Bobes Nab l pr. Gtr. len 167 Tir, Jun 18% ZH $ 
obe r. Ctr. loco r., Jun r., pr. Herby 
13% Tölr. — Spiritus pr. 100 Quart à 800 % Trallee Ioco 13% Zblt., 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. E 
Dind von Grab, Barth und Comp. (W. Frier ri c) in Breslau. 
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